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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 6 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem der Kaiserlichen Botschaft in St . Petersburgals landwirthschaftlicherSachverständiger attachirten Haupt -
Mann a . D . Cleinow das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 30 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Buchhalter Paul Maerker in Dessau das Ritter¬
kreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Persischen General¬
konsul, BanquierLeopold Millstätter in Karlsruhe, die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Schah
von Persien verliehenen ) Persischen Sonnen- und Löwen-
vrdens 3 . Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 17 . April d . I . gnädigst geruht, den Komman¬
danten des II l. Gendarmeriedistrikts , Oberst Heinrich
Schmidt in Karlsruhe , zum Corpskommandeur der Gen¬
darmerie zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 17 . April d . I . gnädigst geruht , den Ämts-
vorstand, Geheimen Regierungsrath Hermann von Rotteck
in Bühl , zum Kollegialmitglied des Verwaltungshofs zu
ernennen,

den Amtsvorstand , Oberamtmann vr . Julius Becker
in Wolfach , in gleicher Eigenschaft nach Bühl zu versetzen,den Amtmann Otto Fl ad in Heidelberg zum Ober-
amtmann und Amtsvvrstand in Wolfach zu ernennen, und

den wissenschaftlich gebildeten Hilfsarbeiter beim Sta¬
tistischen Bureau , Regierungsassessor Friedrich Jacobi ,unter Ernennung zum Amtmann dem Bezirksamt Hei¬
delberg beizugeben . _

Nicht-Amtlicher Thril.
Gewerbeaufsicht in Preußen .

^ Berlin, 23 . April .
Bon den in dem Reorganisationsplane des preußischen

Fabrikinspektorates vorgesehenen 100 Gewerbeinspektoren
waren bis zum Beginn des laufenden Etatsjahres 82 etats¬
mäßig angestellt . Mit dem neuen Etatsjahre sind sechs
weitere Stellen in etatsmäßige umgewandelt worden.Man kann nunmehr darauf rechnen , daß im Verlaufe
von zwei Jahren die etatsmäßige Anstellung sämmtlicher
Gewerbeinspektoren vollzogen sein wird . Seitens der
Regierung wird der Auswahl der Gewerbe¬
aufsichtsbeamten die größte Aufmerksamkeit geschenkt ;
erst nach sorgfältiger Prüfung der einzelnen Personenwird die etatsmäßige Anstellung vorgenommen. Nament¬
lich wird auf umfassende technische Kenntnisse und auf
den Besitz der uöthigen Formen im Verkehr mit den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gesehen. Man will
Vorgängen, wie sie vor einiger Zeit in der Rheinprovinz
vorgekommen sind un!> zu berechtigten Klagen geführt
haben , für die Zukunft Vorbeugen . Es ist keine Frage,
daß ein Gewerbeinspektor in erster Linie weder bei
Arbeitgebern noch Arbeitnehmern seine Autorität ver¬
lieren darf . So darf es beispielsweise nicht Vor¬
kommen , daß von Seiten der Gewerbeinspektoren An¬
ordnungen getroffen werden , welche selbst von den
Arbeitern als völlig verfehlt erkannt werden . Es ist
nicht zu verlangen, daß der Gewerbeinspektor alle technischen
Gebiete beherrscht. Er wird aber gut thun , dort, wo es
nicht der Fall ist , sich zunächst Informationen einzuholen ,
ehe er Anordnungen trifft . Unter falschen Anordnungen
leidet aber nicht nur die Autorität des staatlichen Auf¬
sichtsbeamten , sondern auch sein Einvernehmen mit den
Arbeitgebern und Arbeitern. Hierauf aber soll doch der
Gewerbe !uspektor namentlich hinwirken. In der sozialde¬
mokratischen Presse wird zwar den Gewerbe-Aufsichts -
beamten als Richtschnur vorgezeichnet , daß sie lediglichdas Wohlwollen der Arbeiter zu erringen bestrebt sein
müssen. Das ist natürlich nur zu einem Theile richtig.
Denn wenn die Gewerbeaufsichtsbeamten die Fühlungmit den Arbeitgebern aufgeben würden, so würde dies
durchaus nicht im Interesse eines nachhaltigen Arbeiter¬
schutzes liegen . Gerade durch den persönlichen Verkehr
werden die Gewerbeaufsichtsbeamtenbei den Arbeitgeberndas Interesse für die Herstellung möglichst vieler und
möglichst wirksamer SchutzvorrichtungenHervorrufen, wäh¬rend bei nicht zweckmäßigem Auftreten die Besserung der
Betriebseinrichtungen, welche doch die Gewerbeinspektoren

bewirken Zollen, nur soweit , als Gesetzes- und Verwal¬
tungsbestimmungen sie erfordern, erzielt wird und auf den
vielfach gar sehr in Betracht kommenden guten Willen
nicht gerechnet werden darf. Es ist nicht zu verkennen ,daß die Stellung der Gewerbeaufsichtsbeamten sich mit
der Komplizirtheit der technischen Verhältnisse immer
schwieriger gestaltet und daß infolge dessen auch der Ver¬
kehr mit Arbeigebern und Arbeitnehmern immer größere
Anforderungen stellt . _

politische Zleberfichl .* Wir haben im Leitartikel unseres gestrigen Morgen¬blattes die Bedeutung der auf Erhaltung des europäischen
Friedens gerichteten Bestrebungen Kaiser Wilhelms ge¬
kennzeichnet und den Gefühlen der Dankbarkeit Ausdruck
verliehen , die das deutsche Volk dem segensreichen Walten
des Trägers der Kaiserkrone entgegenbringt. Im gleichen
Gedankengange bewegte sich die Begrüßungsansprache , die
der Herr Oberbürgermeister von Karlsruhe heute Vor¬
mittag an Seine Majestät den Kaiser richtete und die
wir hier im Wortlaute folgen lassen :

Allerdurchlauchtigster , großmächtigster Kaiser und König !
Gnädigster Fürst und Herr !

Es ist uns jederzeit eine große Freude und Ehre , Eure
Majestät in unserer Stadt begrüßen zu dürfen, den hohen, fürst¬
lichen Mann , in dem die Einheit, die Macht und der Ruhm des
Vaterlandes verkörpert sind . In Zeiten aber , da wir dunkles
Gewölke am Himmel emporsteigen und sturmgepeitschte Wogenüber tückische Klippen branden sehen, da schauen wir mit besonders
innigem Gefühle und mit besonderem Stolze zu dem bewährten
Führer auf , von dem wir Alle überzeugt sind , daß ihm die
Güte und die Weisheit innewohnen, den drohenden Gefahren
dorzubeugen, aber auch der Muth und die Kraft , sie kämpfend
zu bestehen, wenn es nicht anders sein kann.

Wir danken Euerer Majestät herzinnig für die unermüdliche
Friedensfürsorae , durch die Sie nicht nur unserm Volke , sondern
auch der Menschheit draußen ein unvergeßlicher Wohlthäter ge¬worden sind, und wir danken nicht minder für die andere Sorge ,die pflichthast darüber wacht , daß Deutschlands schirmenderSchild blank bleibt und sein wehrhaftes Schwert nicht stumpfwird und rostet .

Und so begrüßen wir Euerer Majestät in ehrfurchtsvollerTreue und Liebe mit dem Rufe : Unser Kaiser , der gütige, ge¬
rechte und starke, er lebe hoch !

Seine Majestät der Kaiser knüpfte in seiner Antwort
an die verflossene Centenarfeter an und gedachte dabei der
Mitwirkung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzsgsund der Macht, Größe und Herrlichkeit , die damals zur
Geltung gekommen . An die Friedensworte des Herrn Ober¬
bürgermeisters anknüpfend , sprach Seine Majestät der Kaiser
die Erwartung aus , daß der Frieden, soweit er die Lage über¬
sehe , für Deutschland , ja wohl auch für Europa gewahrtbleibe . Zur Erhaltung des Friedens sei aber eine starke
Armee nnd Marine nothwendig. Zum Schluß gedachteSeine Majestät der Kaiser nochmals des Großherzogs , dessen
Rath er stets gern höre.

Die Friedenshoffnung, der Kaiser Wilhelm Ausdruck
gab , wird überall im Reiche freudiger Theilnahme be¬
gegnen . Unsere Informationen , die aus erster Quelle
stammen , bestätigen , daß auch in den Wiener maßgebenden
Kreisen die sichere Erwartung auf Erhaltung des euro¬
päischen Friedens gehegt wird . Europa dankt diese Ge¬
staltung der politischen Lage in erster Reihe der Initiative
Kaiser Wilhelms II.

* In der Verurtheilung des gegen Seine Majestät den
König von Italien begangenen Attentates herrscht
Einmüthigkeit unter den Blättern aller bürgerlichen Parteien .Wenn indeß von sozialdemokratischer Seile nach Maßgabe der
bekannten Taktik alle Mitschuld an dem Frevel von den Um¬
sturzhetzern abzuwälzcn versucht wird, so dürften die betreffen¬den Blätter damit kaum auf unbedingten Glauben rechnenkönnen . Es ist ja in der Thal auch erst gar zu kurze Zeit
verflossen , seitdem der » Vorwärts « und seinem Beispiele
folgend der ganze Chor der sozialdemokratischen Preßorganein überschwengliche Jubelhymnen ob der von den italienischen
Genossen bei den Neuwahlen zur Deputirtenkammer davon¬
getragenen Erfolge ausbrach und noch größere Dinge für die
Zukunft prophezeite . Daß dem » Vorwärts - dabei der Ge¬
danke an die Möglichkeit eines Attentats vorgcschwcbt haben
mag, glauben auch wir nicht ; jedenfalls läßt sich aber der
Annahme, daß die maßlose , dem Wahlakt vorhergegangene
Verhetzung der Massen einen für Attentatsanschauuugeu eigens
geschaffenen Nährboden bereitet habe , eine große Wahrschein¬
lichkeit nicht so ohne weiteres absprechen . So oft die
sozialdemokratische Parteiführung in die Lage versetzt wurde ,Stellung zu Attentatsfrevcln zu nehmen , ist das von ihrimmer in der Weise bewerkstelligt worden, daß sie sich aufden rein opportunistischen Standpunkt der Nützlichkeits¬
erwägungen stellte und solche Attentate verurtheilte , weil
die Partei und das Parteiintercffe durch die Folgen des
unbedachten Vorgehens der »Propagandisten der That « ge¬
schädigt werden konnten . Wie man an manchen leitenden
Stellen in der Umstnrzpartei über Königsmord und ähnliche
Frevel denkt , bezeugt die mit sichtlicher Lust und Liebe vor¬

genommene Zusammenstellung aller Geschichtsdaten , die mit
dem Blute gemordeter Träger von Kaiser- oder Königskroncn
befleckt sind , in dem alljährlich erscheinenden Geschichtskalender
zum Gebrauche der Genossen . Thatsache ist jedenfalls , daßdie sozialdemokratisch - anarchistische Propaganda in Italien vorund während der letzten allgemeinen Kammerwahlen mit einer
solchen Rücksichtslosigkeit betrieben worden ist , daß von den
verschiedensten Parteien die Ergreifung außerordentlicher Prä¬ventiv - und Rcpressivmaßregeln als ein Gebot staatlicher wie
gesellschaftlicher Nothwehr bezeichnet wurde. Thatsache istferner , daß diese Propaganda ihre schärfste Spitze gegen die
nationale Monarchie des Hauses Savoyen richtet , und endlich ,daß der Urheber des gestrigen Attentates jenem Milieu ange¬hört , welches erfahrungsgemäß die vergifteten Theorien der
Umsturzhetzer am bereitwilligsten in sich aufnimmt und in der
Ziehung der Konsequenzen am skrupellosesten verfährt .

* Die Ankunft des britischen Kapgeschwaders inder Delagoabai wird von der Londoner Admiralität rechtharmlos erklärt. Die Schiffe führten lediglich den gewöhn¬lichen Dienst der Station aus und die nächste Bestimmungdes Geschwaders sei dem Ermessen des Admirals Rawson
überlassen; der Admiralität sei nichts darüber bekannt. Da
ist es mindestens zu verwundern , daß das Kapgeschwader sobedeutend verstärkt wurde und daß noch zwei Kreuzer mit
beschleunigter Fahrt vom Mittelmeer unterwegs nach Südafrika
sind . Ueber den gewöhnlichen Stationsdienst hätte man sich in
Kapstadt und Durban auch den Kopf nicht zerbrochen ; aberweil vor seiner Ankunft ununterbrochene Meldungen aus Süd¬
afrika eintrafen über englisch- Portugiesische Verhandlungen be¬
treffs Abtretung der Delagoabai an Großbritannien , dannüber einen Verpachtungsvertrag gegen eine hohe jährliche Summeund weil diese Nachrichten sehr ernst in der englischen Presseerörtert wurden und starken Widerhall in Transvaal fanden,mußte das Erscheinen des Panzcrgeschwaders Aufsehen erregen.Der offizielle Abläugnüngsapparat trat zwar sofort in London
wie in Lissabon in Thätigkeit, einer Meldung ist jedoch noch
nicht amtlich widersprochen worden : daß England die Besetzungder Insel Jnyak vor der Delagoabai beabsichtige. Wie sich
Deutschland gegenüber den britischen Absichten auf die Delagoa¬bai verhält , ist nie ein Geheimniß gewesen, aber im Londoner
Kolonialamt wird man auch wissen , daß die französische Re¬
gierung die deutsche Auffassung vollkommen theilt , sowohl
wegen der Rückwirkung auf Transvaal , wie auch auf Madagascar .

* Die neue amerikanische Zollvorlage wird, wenn
sie in Kraft tritt , u . a. auch der deutschen Flaschen¬industrie schwere Schädigungen bereiten . Die Zollerhöhun -
gen , welche die Vorlage für ordinäre Flaschen , Demyohns undBallons mit sich bringt , betragen zwischen 33 und 100 Proz .Durch die Zollerhöhung von 100 Proz . werden gerade die
hauptsächlichsten Sorten , nämlich die sogenannten 5 »/, und6 p . colonial gallon-Flaschen betroffen , welche etwas unter1 ' /, Pint messen. Die schwerste Schädigung wird der Flaschen-
induftrie aber dadurch zugefügt , daß die natürlichen Mineral¬
wasser mit einem hohen Eingangszoll belegt werden , währendfrüher nur der Zoll für die leeren Flaschen bezahlt wurde .Es werden viele Millionen von Flaschen für die deutschenBrunnen geliefert , die auf den Export angewiesen sind . Dieser
große Bedarf wird sich bedeutend verringern, wenn durch den
neuen Zolltarif die Ausfuhr nach Nordamerika unmöglich ge¬macht wird.

* Der Prozeß Peters.
Bor der neugebtldeten Kaiserlichen Disziplinarkammer für dieBeamten der deutschen Schutzgebiete findet der Prozeß gegenden Reichskommissar für Deutsch-Ostafrika , vr . pkit . Karl Peters ,heute statt. Dieser wurde im Jahre 1890 zum deutschen Reichskom¬missar für Deutsch - Ostafrika ernannt. Etwa im Juni 1891 be¬gab er sich nach Ostafrika und begründete dort im Ktlima

Ndscharo -Bezirk die Station Marangu . In einer September¬nacht 1891 fand im Gebäude der deutschen Station ein Einbruchstatt . Der Einbrecher wurde gestört, und obwohl er sofort ver¬folgt wurde, gelang es ihm, zu entkommen. Da schon vorhermehrere Diebstähle auf der Station vorgekommen waren und esschwer war, den Dieb zu ermitteln, so ließ vr . Peters bekanntmachen: wenn der Dieb sich freiwillig melde, habe er eine mildeStrafe zu gewärtigen, würde er dagegen erst durch Ermittelungenentdeckt werden, dann werde er mit dem Tode bestraft. KurzeZeit darauf wurde ein schwarzer Diener des vr . Peters , NamensMabruk , bei einem Cigarrendiebstahl ertappt. Auf eindringlicheVorhaltungen gestand Mabruk, daß er auch der gesuchte Ein¬brecher sei. Es soll nun auch vermachet worden sein, daß Mabruknicht bloß zu stehlen beabsichtigte, sondern auch Willens war ,eine der Konkubinen des vr . Peters zu entführen. Mabrukwurde deßhalb zum Tode verurtheilt und hingerichtet . Als vr .Peters in Kilima Ndscharo eintraf, wurden ihm von einem be¬
nachbarten Häuptling drei „Negerprtnzesfinnen " nebst einer Dienerin
zum Geschenk gemacht. Eines Tages waren diese drei Weiber
verschwunden, vr . Peters vermuthete die Ausreißerinnen beieinembenachbartenHäuptling, zumal die Dienerinzu dessen Stamme
gehörte. Er sandte deßhalb eine Abordnung Soldaten zu diesem
Häuptling mit der Aufforderung, die drei Weiber herauszugeben.Der Häuptling versicherte, daß die Weiber nicht bet ihm seien.Da außerdem etwa 200 bewaffnete Unterthanen des Häuptlings



gegen die Soldaten vr . Peters eine drohende Haltung ein-
nahmen, so zogen sich diese , zumal sie bei weitem in der Minder¬
heit waren, zurück . Am folgenden Tage zog vr . Peters mit
seiner gesammten Truppenmacht in das Dorf des Häuptlings ,
um die Herausgabe der drei Weiber eventuell mit Waffengewalt
zu fordern . Der Häuptling muß wohl von dem Einmarsch des
vr . Peters Kenntniß erlangt haben, denn als dieser in 's Dorf
kam, war der Häuptling mit seinen Soldaten verschwunden . Um
nun seine Autorität zu wahren, ließ vr . Peters das Dorf sofort
niederbrennen. Da der Häuptling weitere Gewaltmaßregeln
fürchtete , so sandte er die drei Weiber, die er thatsächlich bei sich
hatte , am folgenden Tage dem vr . Peters zurück, vr . Peters
befahl, die drei Weiber auszupeitschen . Der bereits erwähnten
Dienerin gelang es, noch vor ihrer Auspeitschung von neuem zu
entfliehen ) sie wurde aber wieder eingefangen, vor ein gebildetes
Kriegsgericht gestellt und zum Tode verurtheilt . Das Kriegs¬
gericht , das auch über den Diener Mabruk das Todesurtheil
sprach, bestand aus vr . Peters , dem bahr . Premierlieutenant
Frhrn . v . Pechmann und einem Berwaltungsbeamten Namens
Jancke. Da sich Lieutenant Bronsart v . Schellendorf ebenso wie bei
Mabruk weigerte, die Hinrichtung an dem Negermädchen zu voll¬
ziehen , so wurde auch in diesem Falle Unteroffizier Wiest mit
der Hinrichtung betraut . Als sich nun vr . Peters auf dem
Rückmarsch befand , hat er an das Auswärtige Amt Bericht er¬
stattet. Hierbei soll er unwahre Angaben gemacht haben . Ferner
wird vr . Peters beschuldigt , nach seiner Rückkehr aus Ostafrika
bei Gelegenheit eines im Hotel Bristol zu Berlin stattgefundenen
Abendessens über seinen Verkehr mit den schwarzen Frauen in
Ostafrika eine Aeußerung gethan zu haben, deren Wiedergabe
der Anstand verbietet. Das erwähnte Niederbrennen des Dorfes
hatte große Mißstimmung unter den Eingeborenen hervorgerufen.
Etwa drei Monate nach dem Weggange des vr . Peters , im
April 1892 , wurde Lieutenant Freiherr v . Bülow mit seiner ge¬
sammten Expedition ermordet, vr . Peters , der angeklagt ist,
durch die erwähnten Handlungen seine Amtsgewalt mißbraucht,
seine Amtspflichten verletzt und damit des seinem Amte zu¬
kommenden Ansehens sich unwürdig gezeigt zu haben , hat sich
daher heute vor Eingangs bezeichuetem Gerichtshöfe zu verant¬
worten . Den Gerichtshof bilden Kammergerichtssenatspräfident
Groschuff (Präsident ), Landgerichtsrath Thinius , Landgertchtsrath
Fromm , Geheiine Rcgierungsrath Grüner vom Reichsamt des
Innern und Wirklicher Legatwnsrath v . Schelling. Die Staats¬
anwaltschaft wird Geheimer Legationsrath Hellwig vom Aus¬
wärtigen Amt vertreten . Die Vertheidigung führen die Rechts¬
anwälte Gundlach und vr . Koffka.

(Telegramm .)
* Berlin, 24 . April .

vr . Peters gibt zu , daß seine Instruktion ihm kriegerische
Unternehmungen in größerem Umfange untersagte . Die
bei ihm in dem Stationshause wohnenden beiden Weiber
seien ihm gewissermaßen als Eigenthum geschenkt worden.
Ueber das Vorgehen gegen den später gehängten Mabruk
erklärte Peters, er habe täglich einen Ueberfall der Waronge
befürchten müssen . Die Lage war nicht ungefährlich. Eines
Nachts kam ein frecher Einbruchdiebstahl im Stationshause
vor . Er ließ sofort die Station allarmiren und drohte
dem Thäter die Todesstrafe an , falls er sich nicht frei¬
willig melden würde . Auf Mabruk hatte er keinen Ver¬
dacht . Erst als er ihn beim Cigarrendiebstahl ertappte, ge¬
stand er den Einbruch. Die Todesstrafe aber mußte vollzogen
werden. Auf die Beschuldigung , er habe drei Negermädchen
unmenschlich gepeitscht und eines aufhängen lassen , sowie
kr egerische Verwickelungen mit Malamia begonnen, sagte
er aus , die Mädchen seien zu Malamia geflohen , der die
< - ausgabe verweigerte und sie erst auslieferte , nachdem

mit Kartätschen beschossen war . Er bestreitet, falsche
B erichte an den Gouverneur gerichtet zu haben. — Es
jolgt die Beweisaufnahme .

)rokher;og1hum Baden.
Karlsruhe , 24 . April .

Seine Majestät der Kaiser ist heute Vormittag 4,10
Uhr mit Sonderzug hier eingetroffen. Seine Königliche
Hoheit der Großherzog mußte wegen noch immer an¬
dauernder Schonungsbedürftigkeit darauf verzichten , Aller¬
höchstdenselben am Bahnhof zu empfangen. Es waren
daselbst anwesend Ihre Königlichen Hoheiten die Groß¬
herzogin , der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin,
Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Max und
Karl, ferner die Hofdame Freiin von Schönau , der Oberst¬
stallmeister von Holzing , der Flügeladjutant Oberst Frei¬
herr von Schönau, außerdem der Königlich Preußische
Gesandte von Eisendecher und der Kommandirende General

der Kavallerie und Generaladjutant von Bülow . Nach¬
dem Seine Majestät Allerhöchstseine Verwandten und die
übrigen Anwesenden begrüßt hatte, fuhr Allerhöchstder-
selbe mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
unter lebhaften Huldigungen des zahlreich versam¬
melten Publikums durch die festlich geschmückten Straßen
zum Großherzoglichen Schloß. Unterwegs wurde vor
dem Rathhaus angehalten , woselbst der Oberbürgermeister
mit dem Stadtrath und dem Vorstand des Stadtverord¬
netenkollegiums Seine Majestät ehrfurchtsvoll begrüßte.
Im Schloß wurde Seine Majestät von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog, Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Erbprinzessin von Anhalt und dem gesammten
Hofstaat erwartet. Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog bewillkommnete Seinen hohen Gast in herzlichster
Weise und geleitete Allerhöchstdenselben in Seine Ge¬
mächer , woselbst die Höchsten Herrschaften noch einige
Zeit verweilten .

Im Gefolge Seiner Majestät des Kaisers befinden sich :
der Generaladjutant , Generallieutenant von Plessen , der
Hofmarschall Freiherr von Egloffstein , der Kaiserliche Ge¬
sandte in Kopenhagen, Geheimer Legationsrath v . Kiderlen-
Wächter, die Flügelodjutanten , Oberstlieutenant Graf von
Moltke und Major Freiherr von Berg , der Leibarzt,
Stabsarzt vr . Jlberg .

Um 1 Uhr fand für die Allerhöchsten Herrschaften
Frühstückstafel und für das Gefolge Marschallstafel im
Schlosse statt.

Um 2 ^ 4 Uhr begab Sich Seine Majestät der Kaiser
nach dem Jagdschloß Kaltenbronn , um daselbst bis zum
kommenden Mittwoch der Auerhahnjagd obzuliegen. Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Max begleitete Seine Maje¬
stät und hat es übernommen, im Namen Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs die Honneurs zu machen .
Außer zwei Herrn von der Umgebung Seiner Majestät
des Kaisers werden auf Kaltenbronn noch der Königlich
Preußische Gesandte von Eisendecher, der Oberhofmarschall
Graf Andlaw und der Hofjägermeister Freiherr von
Schilling anwesend sein . Das übrige Gefolge Seiner
Majestät wird sich auf Einladung Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs mit dem General L In suito
Generalmajor Müller zur Auerhahnbalz nach Herrenwies
begeben.

Am 23 . d . M. Nachmittags empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den General der Infanterie z . D.
von Blume.

^

* (Großh . Hoftheater .) Nachdem Herrn Kammersänger
Rosenberg von ärztlicher Seite auferlegt worden ist , sich im
Hinblick auf seine angegriffene Gesundheit auf 14 Tage jeder
Bühnenthätigkeit zu enthalten, mußte die Erstaufführung von
Urspruch 's komischer Oper „Das Unmöglichste von Allem" be¬
dauerlicherweise verschoben werden. Am Sonntag den 2 . Mai
werden dafür Meyerbeer 's „Hugenotten" zur Darstellung ge¬
langen. Auch auf dem Gebiete des Schauspiels haben sich Re-
pertotreänderungen ergeben , welche mit der Unpäßlichkeit des
Herrn Herz im Zusammenhänge stehen . Gleichwohl wird die
Erstaufführung von Gerhart Hauptmann 's „VersunkenerGlocke",
wie angekündigt, am Sonntag den 25 . April erfolgen.

: : (L a n d e s - F e u er w e h r - Unterstützungskasse .) Am
Donnerstag fand hier eine Sitzung des Ausschusses der Landes-
Feuerwehr-Unterstützungskasse statt, welche sich besonders mit der
Bewilligung von Beiträgen an im Lande verunglückte Feuerwehr¬
leute und zur Anschaffung von Ausrüstungsgegenständen und
Löschgeräthschaften beschäftigte . Für verunglückte Feuerwehrleute
wurden 1118 M . und für Anschaffung von Löschgeräthschaften
an Feuerwehrgemeinden 4580 M ., im ganzen 6698 M . bewilligt.
Die Sitzungen der Landes- Feuerwehr - Unterstützungskaffe finden !
nach Bedürfniß statt, so daß im Lause eines Jahres immer ganz !
ansehnliche Summen im Interesse des Feuerlöschwesens in Baden
bewilligt werden.

* ( Die vereinigten freiwilligen Feuer¬
wehren ) halten am Montag Abend 4 -6 Uhr am Rathhaus
eine Corpsprobe ab .

* (Musikbildungsanstalt Karlsruhe .) Am Mitt¬
woch den 28 . April , Nachmittags 3 Uhr . wird im großen Saal
der Gesellschaft „Eintracht " zur Feier des 60jährigen Bestehens
der Anstalt ein Festkonzert unter gefälliger Mitwirkung des Phil¬
harmonischen Vereins stattfinden.

* Mannheim, 23 . April. Gestern Nachmittag ist Wilhelm
Mühldorfer , Großh . Bad . Hoftheaterinspektor a . D ., nach

Nachdruck verboten.

SS) Fahrendes Volk .
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung.)
» Und finden sich nicht auch Gegner, die ihm Uebles nach¬

sagen ?«
» Keiner . Er scheint in der Thal all ' das Lob zu verdienen,

das ihm gespendet wird. Die kleine Büchersammlung, die er

hier zurückgelassen hat, verräth , daß er ein Mann von er¬

lesenem Geschmack und von edler Empfindung war , und sein
Bild trägt das Gepräge edler Gesinnung. «

» Ich möchte das Portrait des Majors wohl noch einmal

sehen. «
» Nichts leichter als das . In dem Zimmer hier nebenan

finden Sie es . «
Moritz hatte das Bild Georg Penwyns seit seinem ersten

Besuche im Schlöffe nicht wieder gesehen. Mit raschen
Schritten näherte er sich dem Portrait , das er jetzt mit ganz
anderem Interesse beobachtete als damals . Mit dem hell¬
sehenden Blick der Liebe erkannte er in jeder Linie dieses Bildes
Nclly' s durchgeistigte Züge wieder .

» Seltsam, « dachte er, » daß diese Ähnlichkeit mir nicht
schon auffiel, als ich das Bild zum ersten Male sah . Aber
damals streifte mein Auge Cornelia nur mit dem Blick der

Gleichgiltigkeit, auch entsinne ich mich, daß dieses Bild mich
an Jemand erinnerte, den ich kannte , nur wußte ich nicht ,
an wen . «

»Haben Sie das Bild nun lange genug angestarrt ? « unter¬

brach ihn Viola lachend . » Es scheint Sie ungemein zu
interessiren. «

» Ja , es ist eine: mi: sehr thcneren Person auffallend ähn¬

lich . Und jetzt gestatten Sie mir , diese Bücher des Verstorbe¬
nen zu mustern. «

In einem Bande von Byrons » Manfred « fand Moritz
hier und da mit Bleistift geschriebene Randbemerkungen , in
welchen er Muriels Handschrift erkannte. Was sie geschrieben
hatte, verrieth einen überlegenen Geist.

10 . Kapitel .
Eine Stunde später verließ Moritz das Schloß , froh , mit

sich allein zu sein , und die Erlebnisse des Tages ungestört
überdenken zu können .

Für ihn war es nunmehr eine unumstößliche Thatsache,
daß Cornelia die Tochter Georg Penwyns war , und er fort¬
fahren müsse , nach dem fehlenden Gliede in der Geschichte
Muriels zu suchen.

» Gott gebe , daß ich die Beweise auffinde, die meinen
Glauben an die Reinheit dieses Mädchengemüthes und die
fleckenlose Ehre dieses Mannes bestätigen, « sagte sich Moritz ;
» und wenn das öffentliche Urtheil über Georg Penwyn richtig
ist, war er ein zu biederer Charakter , die niedrige Rolle eines
Berräthers zu spielen , und sein Opfer schutzlos dem Sturm
der elterlichen Entrüstung auszusctzen . Um seines Vaters
Zorn und der Enterbung zu entgehen , hatte er vielleicht seine
Zuflucht zu einer heimlichen Verheirathung genommen , aber
es blieb unerklärlich, daß er England verlassen , ohne für die
Zukunft seiner Frau und des zu erwartenden Kindes gesorgt
zu haben. Es gibt nur eine Person , von der ich möglicher¬
weise die Wahrheit erfahren könnte , und das ist Fräulein
Barlow . Wenn die alte Dame noch lebt, werde ich sie auf¬
finden.«

»Früh am nächsten Morgen fuhr Moritz nach Seacomb
und quartierte sich im ältesten Wirthshaus des Städtchens ein .

»Hier werde ich sicher irgend einen alten Kellner finden ,

, kurzem Krankenlager im Alter von 934, Jahren , gestorben
Wilhelm Mühldorfer wurde im Jahre 1832 am hiesigen Hof-

! und Nationaltheater als Schauspieler und Garderobcinspektor
^ augestellt . Der Verstorbene befand sich im Besitze des Ordens
j vom Zähringer Löwen .

* Rastatt, 23 . April. Nach dem städtischen Voranschlag
belaufen sich die Ausgaben für das laufende Jahr auf 341575 M .,die Einnahmen auf 259 639 M ., so daß durch Umlagen zu decken
sind 81936 M . Es sollen zur Erhebung kommen 47 Pf . von
den Grund - und Häusersteuerkapikalien, sowie Gewerbesteuer-
kapitalien, 1 .41 M . von den Einkommensteueranschlägen und
8 .8 Pf . von den Kapitalrentensteuerkapitalien. Wenn der Bürger¬
ausschuß am nächsten Mittwoch zustimmt, tritt eine Umlagever¬
minderung ein um je 3 Pf . bei der Grund - und Häusersteuer,
sowie Gewerbesteuer,, ferner um 9 Pf . bei der Einkommensteuer.

Karl Friedrich Grether -p.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben :
Der am 16 . April 1897 verstorbene Bürgermeister von Schopf¬

heim , Karl Friedrich Grether , war am 18 . September 1834 als
Sohn des Stadtinüllers Martin Grether daselbst geboren. Nach¬
dem er die Volks- und Bürgerschule seiner Vaterstadt mit bestem
Erfolge durchgemacht hatte , beschäftigte er sich im elterlichen
Hause mit Müllerei und Landwtrthschaft. Im Spätjahr 1850
nahm er eine Stelle in einer Mühle der französischen Schweiz
an , doch mußte er vor Ablauf eines Jahres wegen längerer
Krankheit des Vaters heimkehren , um nach dessen bald darauf
erfolgtem Tode seiner Mutter und zwei jüngeren , noch schul¬
pflichtigen Geschwistern Stütze und Trost zu sein , während der

! ältere Bruder im Auslande in kaufmännischer Stellung war .
j Neben der gewissenhaftesten und umsichtigsten Geschäftsführung
j versäumte er nicht, sich durch eifriges Selbststudium geistig weiter¬

zubilden. Sein Sinn für alles Ideale , der ihm bis zu seinem
Tode eigen war, ließ ihn von Jugend an alle auf höhere In¬
teressen gerichteten Bestrebungen unterstützen- Lese -, Gesang- und
Turnvereine besaßen in ihm ein eifriges Mitglied . Im Jahre
1866 übernahm er mit dem jüngeren Bruder das elterliche Ge¬
schäft und führte es gemeinschaftlich mit ihm 20 Jahre . Am
22. Oktober 1867 verehrlichte er sich mit Ernestine Tanner , aus
welcher Ehe zwei Kinder hervorgingen- der Sohn , auf den die

! Eltern alle Hoffnung setzten, wurde nach dreijährigem schweren
Leiden im 17 . Lebensjahr von Gott zurückgefordert . Den Seinen
war er der liebevollste Gatte und Vater , der von rührender Hin¬
gebung und Aufopferung kein höheres Glück kannte , als in ihrem
Kreise weilen zu dürfen.

Mit zunehmendenJahren trat er in das öffentliche Leben ein -
der erste Schritt dazu war seine Wahl in die Schulkommission
im Jahre 1864. Im Jahre 1870 wurde er zum Gemeinderath
und schon nach drei Jahren als Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Tüchtigkeit zum höchsten Ehrenamte seiner Vaterstadt,
zum Bürgermeister gewählt, welches Amt er ununterbrochen mit
seltener Treue und Gewissenhaftigkeit bis zu seinem Tode ge¬
führt hat.

Unter seiner Leitung nahm Schopfheim einen erfreulichenAuf¬
schwung - durch Erschließung neuer Quartiere wurde die Bau -
thätigkeit angeregt und mit der wachsenden Bevölkerungszahl
wuchs auch der Wohlstand.

Ueber alles ging ihm das Gedeihen seiner Vaterstadt und das
Wohl seiner Mitbürger - aber auch hier, mitten im praktischen
Leben und dessen Kämpfen stehend, konnte er seinen idealen
Sinn nicht verläugnen . Eine seiner Hauptarbeiten galt der Schule .

Neben der Erweiterung der Realschule bereitete er der Volks¬
schule ein neues, stattliches Heim- durch rege Antheilnahme an
den Prüfungen unterrichtete er sich über die Verhältnisse von
Lehrer und Schüler und deren Fortschritte und griff fördernd
ein , wo er helfen konnte . Seiner steten Fürsorge erfreute sich
auch die Gewerbeschule , der neue , schöne Räume angewiesen
wurden . Neben der Schule war das Krankenhaus Gegenstand
seiner Fürsorge . Er hat die Anstalt zu einer für kleine Städte
mustergtltigen gemacht . Aber nicht nur für das äußere Gedeihen
war er besorgt, so manches Mal ging er durch die Kranken¬
räume, dem besten Seelsorger gleich, da mahnend, dort aufmun¬
ternd und tröstend.

Neben seiner Thätigkeit in der Gemeinde vergaß er die Ge¬
meinschaft seiner Glaubensgenoffen nicht - seit dem Jahre 1866
gehörte er dem Ktrchengemeinderathe an . Auch hier nahm er
eifrigen Antheil, und das kirchliche Leben hat ihm mannigfache
Förderung zu danken . Dem Bau einer neuen evangelischen
Kirche in Schopfheim brachte er stets das größte Interessen ent¬
gegen und als das stattliche Gebäude im Jahr 1892 im Beisein
Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großher¬
zogin unter dem Jubel der Bevölkerung eingewetht wurde, durfte
er sich an diesem Werke einen hervorragenden Antheil zumeffen .

Allmählig häuften sich auf den so vielseitig thätigen Mann
neue Aemter und neue Ehren . Längere Zeit war er Mitglied
der Kreisversammlung und des Kreisausschusses des Kreises
Lörrach und bis zu seinem Tode gehörte er dem Verwaltungs -
rathe der Kreispflegeanstalt als Mitglied an - einige Jahre war
er auch Vorsitzender dieses Kollegiums. Die Errichtung und
ebenso die spätere Erweiterung der Kreispflegeanstalt hatte durch
ihn kräftige Förderung gefunden und das bei ihm besonders

der sich aller Vorkommnisse im Verlaufe der letzten fünfzig
Jahre erinnert, « sagte sich Moritz

Die Wirthin » Zur Stadl London « , eine sehr gesprächige
Frau , empfing Moritz mit großer Freundlichkeit.

» Wohnen Sie schon lange in Seacomb , Frau Wirthin ?«
fragte Moritz , sich ein Glas Wein bestellend .

» Ich bin hier geboren und erzogen . «
» Dann erinnern Sie sich vielleicht auch der Erziehungsan¬

stalt Fräulein Barlows ? «
» Gewiß. Die vornehmsten Damen der Umgegend waren dort

in der Anstalt . »
» Und erinnern Sic sich zufällig auch der Tochter des Guts¬

pächters Trevenard ? «
» Natürlich . Sie war das schönste Mädchen; das ich jemals

gesehen habe . «
» Wissen Sie , was aus Fräulein Barlow wurde, nachdem

die Dame Seacomb verlassen hatte ?«
»Nach einem mehrjährigen Aufenthalt im Auslande soll sie

sich in London als Mufiklehrerin niedergelassen haben und
außerordentlich gesucht sein . «

Eine bekannte Musiklehrerin in London war leicht genug
aufzufinden, sagte sich Moritz, und er ging auf einen anderen
Gegenstand über.

» Erinnern Sie sich noch der Zeit , wo Sie ein Theater im
Ort hatte», Frau Wirthin ? «

»O ja . Ich war sogar öfters mit meinem Manne dort,
auch als zum letztenmal darin gespielt wurde. Es war am
10 . Januar 1855 , zur Feier meines Geburtstages . Mathias
Elgood, einer der Besten von der Truppe , der manchen
Schoppen umsonst bei uns getrunken, hatte uns die Eintritts¬
karten geschenkt. «

(Fortsetzung folgt.)



k stark ausgeprägte Mitgefühl für die nothleidende Menschheit
machte ihn besonders befähigt, an der Verwaltung der Anstalt

! erfolgreich Antheil zu nehmen.
- Durch das Vertrauen der Wähler des 11 . Landtagswahlkreises

(Amt Schopfheim und Orte vom Amt Säckingen) wurde er im
Jahr 1881 in die Zweite Kammer der badischen Landstände ge¬
wählt und gehörte derselben als tüchtiges, fleißiges Mitglied bis
zum Jahre 1888 an . Während zweier Perioden war er Mit¬
glied des Bezirksraths .

Die kirchliche Vertretung wählte ihn wiederholt zum Abgeord¬
neten in die Synode der Diözese Schopfheim und diese sandte
ihn als ihren Vertreter in die Generalsynode. Welch ' hohen
Werth man auf seinen Rath und seine Erfahrung legte , kann
man daraus ermessen, d . ß er durch Allerhöchste Entschließung
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs zweimal berufenes
Mitglied der Generalsynode war .

Als äußere Anerkennung seiner vielen Verdienste wurden ihm
I von seinem Landesfürsten, dem er in unwandelbarer Treue er¬

geben war , im Jahre 1880 das Ritterkreuz 2 . Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen und vor einigen Zähren das
Ritterkreuz 1 . Klasse verliehen.

So lebte er hochgeachtet und geehrt, geliebt von Hoch und
Meder , bis er durch eine Lungenentzündung auf das Kranken¬
lager geworfen wurde, die seinem inhaltsreichen Leben am Char-
freitag den 16 . April ein Ziel setzte . Am Ostersonntag wurde
die Leiche auf dem Kirchhofe der Vaterstadt beigesetzt. Die un¬
gemein zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbegängniß zeugte
von der Liebe und Achtung, deren sich der Verstorbene allgemein
erfreut hatte. Ein passenderer Text zur Leichenrede hätte nicht
gewählt werden können , als die Apostelworte: „Sei getreu bis
in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben !"

Die Reise des Kaisers Franz Josef nach
St . Petersburg .

* Dem offiziellen Programm für den Aufenthalt Seiner
Majestät des Kaisers Franz Josef in Rußland
zufolge trifft derselbe am 26 . April in Begleitung des
Erzherzogs Otto in Warschau und am 27 . April
in St . Petersburg ein . Kurz vor der Ankunft des
kaiserlichen Zuges wird sich Seine Majestät Kaiser
Nikolaus ll . zur Begrüßung des Allerhöchsten Gastes
im Bahnhof einfinden . Auf der ganzen Strecke vom
Bahnhof bis zum Winterpalast wird ein doppeltes Spalier
von Gardetruppen aufgestellt sein . Die beiden Monarchen
begeben sich vom Bahnhof in offener Equipage nach der
Stadt . Der 27 . April wird mit Besuchen und Empfängen
ausgefüllt , un Nikolaus - Saale des Winterpalais findet
ein Galadiner statt. Am 28 . April , Vormittags, werden
die Monarchen, Erzherzog Otto und die Großfürsten einer
großen Truppenrevue auf dem Marsfelde beiwohnen , an
welcher 50 » . Bataillone , 37 Eskadronen , lö Sotnien
Kosaken und 38 Geschütze theilnehmen werden Großfürst

- Wladimir wird die Parade kommandiren- Um 4 Uhr
Nachmittags wird das diplomatische Corps empfangen
werden. Am 29 . April wird Kaiser Franz Josef die
Denkmäler besichtigen und hierauf an einem Galadejeuner
in der Oesterreichisch - Ungarischen Botschaft theilnehmen.
Am selben Tage wird im Winterpalast ein Familien¬
diner stattfinden, worauf Seine Majestät , Erzherzog Otto
und das Gefolge St . Petersburg verlassen werden.

* Der türkisch -griechische Krieg .
(Telegramme .)

* Paris , 24 . April . Auf der türkischen Botschaft wurde einem
Berichterstatter des „Journal " formell versichert , Bulgarien
werde bestimmt neutral bleiben . — Der „Temps " schreibt,
die bulgarische Beratforderung sei ein bedenkliches Zeichen der
Zeit und beweise, wie gefährlich es sei , wenn die europäische
Diplomatie in systematischer Unthätigkeit verharre und den Kriegs¬
zustand jetzt andauern lasse.

* Athen , 24 . April . Zu der Beschießung von Saranto
wird weiter gemeldet: Die Türken mußten sich schließlich
weiter zurückziehen . Während der Beschießung hatten
sich etwa 50 christliche Einwohner in ein Haus geflüchtet,
wo sie die weiße Flagge aufzogen . Sie wurden an Bord
gebracht und auf Korfu gelandet . Auf griechischer Seite
wurden nur zwei Matrosen verwundet.

* Athen, 24 . April . Das Panzergeschwader wird wahr¬
scheinlich heute Früh die Beschießung von Karaburum
begonnen haben .

* Athen , 24 . April . Die Betheiligung an der Char-
freitagsprozession in der vergangenen Nacht war außer¬
ordentlich groß. Das Königspaar wohnte mit Ver¬
tretern der Behörden der Messe bei. Der Metropolit
erflehte den Schutz Gottes für die Soldaten , die die Ehre
der Nation vertheidigten und für das Kreuz kämpften.

* Athen , 24 . April . Das griechische West-Geschwader
verließ gestern Früh Korfu und segelte nach Hagios
Saranto, wo sich Niederlagen von Munition und Lebens¬
mitteln befinden. Nach mehrstündiger Beschießung ging
ein großes Depot in Flammen auf . Die türkische
Besatzung , von 600 Mann zog sich in das
Fort zurück. Gegen Mittag wurden unter dem
Schutz der Artillerie des Geschwaders und der Torpedo-
bootflotille griechische Truppenabtheilungen
gelandet , die alle den Ort umgebenden Höhen besetzten
und nach Einschließung der Stadt alle bisher verschont
gebliebenen Gebäude in Brand steckten . Sie wurden
sämmtlich zerstört. Die türkische Besatzung hatte sich
inzwischen auf die Höhe zurückgezogen und unterhielt von
dort Gewehrfeuer. Die Geschütze der Flotte
brachten es jedoch bald zum Schweigen .

* Konstantinopel, 24 . April . Der „Standard" meldet,
nach einem nicht veröffentlichten amtlichen Bericht hat die
Türkei jetzt 357000 Mann , davon 217 000 in Europa
unter Waffen .

* Konstantinopel , 24 . April . In Dildiz - Kiosk sind
-7 ^ » bessere Nachrichten vom Operationskriegsschauplatz einge-
/ ' troffen. Wie verlautet , hätten vier albanesische Bataillone
f „ erfolgreich angegriffen . — Das Personal und Material
7 i - des von der Ottomanbank ausgerüsteten Ambulanz-

'
» abgegangen . — Abtheilungen von albanesischen

Freiwilligen wurden zum Vormarsch von Janina gegen

Arta beordert. Die Mobilmachunqsordre gilt außer für
die 7 . Redifdivision auch für die 3 . Redifbrigade des
3 . Corps im Vilajet Smyrna . Für den Rest der ge¬
planten Mobilmachung wurde vorläufig ein Befehl nicht
erlassen .

* r oustanlinopel , 24 . April . Eine offizielle Kund¬
machung besagt , Ghazi Osman Pascha sei als General¬
inspektor der Operationsarmee mit dem kaiserlichen Gruß
an Edhem Pascha , die übrigen Kommandanten , Offiziere
und Mannschaften abgereist .

* Konstauiiiiopel , 21 . April . Infolge der ungünstigen
Ereignisse in Epirus werde nach türkischen Angaben die
Operationsarmee um 80 000 Mann verstärkt werden. —
Die Nachricht von dem erfolgreichen Einfall der Griechen
in Epirus hat in Mdiz -Kiosk und der Pforte sehr ver¬
stimmt. Bei der Beurtheilung der theilweisen Mißerfolge
der Operationsarmee , dös langsamen Fortschreitens des
Angriffes , sowie der Schlappe in Epirus kommt in Be¬
tracht , daß die Kriegsleitung von Mdiz-Kiosk aus er¬
folgt , wo alle Einzelheiten angeordnet und fortwährend
Reibungen hervorgerufen werden.

* Konstantinopel , 24 . April . Eine Depesche Edhem's
an den Kriegsmmister vom 22 . sagt , die Division von
Kogkri verfolgte den Feind und machte viele Kriegsbeute .
Die Division von Diokate vertheidigte die Position . Der
Feind hatte viele Verluste. Zwei Griechen wurden ge¬
fangen gemacht . — Heute Früh fand bei Meluna ein
Kampf statt. Um 3 Uhr Nachts begann ein Jnfanterie-
kampf bei Tschaihiar. — Eine Depesche des Komman¬
danten in Epirus vom 23 . meldet, heute dauerte der Kampf
7str Stunden. Abends wurde das Blockhaus von Pen-
tepigadia und andere Positionen den Griechen wieder ge¬
nommen.

* Saloniki. 24 . April Am Dienstag haben die Griechen
nach hitzigem Kampf Karia zwischen Platamona und
Elassona besetzt.

Neueste Nact - rictzken ui»o Tele «rarnme
* Dresden , 24 . April . Ihre Majestät die Kaiserin

besuchte heute Vormittag das Atelier des Professors Prell
und sodann die Königliche Bildergalerie . Die Abreise
nach Berlin wird um 2 ' / , Uhr erfolgen.

* Stutigait , 24 . April . Heute kurz nach Mitternacht
verschied die verwitwete Frau Herzogin Florentine von
Urach , geborene Prinzessin von Monaco , nach längerem
Leiden.

* Wien , 24 . April . Die „ Neue Freie Presse" meldet ,
daß in Griechenland mittelst Königlichen Dekrets
vom 18 . April ein Moratorium für die Dauer von
einem Monat verfügt wurde in der Form , daß die
gerichtliche Verfolgung säumiger Schuldner für
die Dauer eines Monats eingestellt werde .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag, 29 . April . Abthl. L . 50 . Ab -Vorst. (Kleine Preise .)

„Die Hermannsschlacht " , Drama in 0 Akten von Heinrich
v . Kleist. Anfang ' /z7 Uhr.

Freitag , 30 . April . Abth. 0 . 50 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise .)
Zum erstenmale wiederholt : „Die versnnkene Glocke ", deutsches
Märchendrama in 5 Akte» von Gerhart Hauptmann . Anfang
l/^7 uh ?,

Samstag, 1 . Mai . Ab .-Abth. L . 51 . Ab .-Vorst. (Mittel -
Preise) : „Margarethe " , große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
Text nach dem Französischen des Jules Basbico und Michel
Carrtz, Musik vou CH . Gounod. Anfang ' /z7 Uhr .

Theater in Baden :
Montag den 28 . April . 32 . Ab .-Vorst. Zum erstenmale : „Die

Hermannsschlacht ", Drama in 5 Akten von Heinrich v . Kleist.
Anfang ' /,7 Uhr.

Familiennachrichten .
Auszug aus rem Sarisruber Stanbrsbuw -WegUiir .

Geburten . 20 . April . Rosa, B . : Adam Trust , Schneider .
— 22 . April . Karl Friedrich Franz , B . : Karl Franz Bischofs,
Sergeant . — 23 . April . Karl Paulus , V . : Karl Paulus Kunz,
Maurer .

Eheaufgebote . 23 . April . Karl Krehmer von Weinheim,
Ftnanzasfistent hier , mit Bertha Malzacher von Engen . — Albert
Maier von hier , Anstreicher hier , mit Katharina Schmidt von
Bahnbrücken . — Andreas Tritsch von Würmersheim , Thier¬
wärter hier , mit Friederike Müller von Leopoldshafen.

Eheschließungen . 23 . April . Heinrich Müller von
Schlierstadt, Schlosser hier , mit Anna Hummel von Binningen .
— Otto Ludwig von hier , Bildhauer hier, mit Luise Kolb von
hier . — Jakob Greß von Seligenstadt, Taglöhner hier, mit
Philtpptne Reb von Hagsfeld. — Friedrich Marx von Oetlingen ,
Lokomotivführer hier , mit Elisabeth Rambacher von Sinsheim .
— Alfred Lemme von Berlin, Kaufmann hier, mit Elise Rübe
von hier . — Gustav Motz von Stuttgart , Kaufmann
in Oberndorf a . N . , mit Stefanie Bitz von hier . —
Karl Ettlinger von hier , Kupferschmied hier , mit Josefine
Huber von hier . — Friedrich Schmitt von Gamshurst , Bahn¬
arbeiter hier , mit Euphrofina Kohr von Weitenung . —
Karl Eckert von Fürstenberg, Mechaniker hier , mit Wilhelmine
Schenkel von Bruchsal. — Ludwig Jäger von Leopoldshafen,
Küfer hier , mit Karoline Marten von Rintheim . — Thomas
Manz von Sandweier , Taglöhner hier, mit Rosa Wild von Oe-
tigheim . — Jakob Bender von Gochsheim , Postschaffner hier,
mit Sofie Bühler von Dürrenbüchig. — Georg Diefenbacher
von Eppingen, Maler hier , mit Luise Stumpf von Durlach . —
Anton Wipfler von Schöllbronn , Heizer hier , mit Therese
Schulze von hier . — Anton Seufert von Höpfingen, Güter¬
arbeiter hier , mit Susann « Hammerich von Dittwar . — Rein¬
hold Zahn von Oberküppen , Schneider hier, mit Walburga Herr -
mann von Hügelsheim . — Anton Stüber von Rauenthal , Me¬
tallschleifer hier , mit Lina Ihrig von Retsenbach . — Julius
Volk von Oberwittstadt, Schneider hier , mit Genovefa Rütten -
auer von Oberwittstadt. — Friedrich Braun von Heidelberg,
Schreiner hier , mit Maria Häfele von hier. — Christian Bauer
von Neuenstein , Asphalteur hier , mit Karoline Wagner Witwe
von Schtelberg. I

Todesfall . 23. April . Julie , Ehefrau von Eduard Stein -
warz, Musikdirektor , 60 I .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte vom 24 . Avril 1897«
Ein tiefes barometrisches Minimum liegt über dem westlichenMittelmecr , in Wechselwirkung mit dem über Nordeuropa lagern¬den Maximum lebhafte nördliche und östliche Luftströmung hervor¬

rufend . Das Wetter ist in Deutschland andauernd kühl , tm
Westen heiter , im Osten trübe , stellenweise ist Regen gefallen.
In Chemnitz und Karlsruhe liegt die Morgentemperatur 5' /,,in Berlin 6, in München 7 ' /, Grad unter dem Mittelwerthe .

Miiirrungsoroim iyiungril orr Mcreorol. Station Karlsruhe .

Wind Himmel
I Barom Therm . Absol . Feucht !^

April : »»" m 0 . ^Feucht . teit in
Pro, .23. Nachts 9 U . ! 747 5 7 .4 ! 41 55

24 . Mrqs . 7 U . 7441 4 .6 , 43 68
24 . Mittgs . 2 U .' ) Sturm .

! 742 0 9 .2 : 4 .0 46

NE

>

folgenden Nacht 3 .0 .
Niederschlagsmenge des 23. April 0.0 mm.
Wasserst ««- des Rheins . Maxau, 24 . April :

gefallen 4 em

heiter
wolkig

bedeckt ' )

4 .73 m,

Telegraphische Kursberichte
vom 24. April 1897 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 292 ' /., Staatsbakm288' /,, Lombard. 68°/, , 3 ' //, , Portugiesen 21 .80 , Eghpter 106 .30,Ungarn 103 .60 , Diskonto - Kommanvtt 192 .30 , Gotthardaktien
155 .30, 6° /,, Mexikaner 94 .80, 3°/„ Mexikaner 25 .30 , Otto -
manbank 98 .—, Türkenloose 28 .30, Italiener 88 .70, Meridional— , Mittelmeer — . Tendenz : schwach .

Frankfurt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .60, WechselLondon 20.37 , Paris 81 .12, Wien 170 .37 , Italien 76 .50 , Prt -
vatdiskont 2»/. , Napoleons 16 .22 ' /, , 4°/„ Deutfche Retchsanlethe
104 .05 . 3°/„ Deutsche Reichsanlethe 98.—, 4°/. Preuß . Konsole
103 90,4 °/„ Baden in Gulden 100 .90, 4°/„ Baden ln Mark 102 05,3 ' /// » Baden in M . 102 .80, 3°/« Baden tn M . 97 .65, 4»/. Monopol -
griech . 21 .45,5°/, Italiener 88 .80, Oesterr. Goldrente 104 25, Oest.Silberrente — , Oest. Loose d . 18M 125 .50, Portua . 32 .10,Neue 4°/, Russen 66 50, 4°/, Serben 61 .— , Spanier 59 .80,Türkenloose 28 35, 1°/, Türken v . 17 .70, 4 ' /,°/, Ungarn 103 .70,
Ungarische Kronenrente 99 .90, 5°/„ Argentinier 68 .90, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .75, 6°/„ Mexikaner 95 .05 , 5"/. Mextk . 88 .60,3°/, Mextk . 25 .30, Berl . Handelsgesellsch . 153.—, Darmst . Bank
150 80, Deutsche Bank 187 .30, Dresdener Bank 149 75, BadischeBank 116 .— , Rhein. Kreditbank (alte ) 135 50, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 165 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 161 .40, OesterrLänderb . 190 »/, , Wiener Bankverein 210»/. , Banque Ottomane
98 .30 , Hessische Ludwigsbahn 118.60 , Elbthalakt,,u — ,
Schweizer Centralbahn 129.—, Schweizer Nordostbahn 106 .70 ,Schweizer Union 8140 , Jura -Simplon 78 .10 , Mittelmeerbahn93 .50 , Meridional 125 .30, Badische Zuckerfabrik 54 .—, Harp .
171 .30 , Rordd . Lloyd 103 .60 , Hamburg— Amerika 117 . — ,
Gritzner Maschinenfabrik 270 .50, Karlsruher Maschinenb . 169 .— .
(2' /, Uhr .) Kreditaktten 293 ' /, , Diskonto- Kommandit 192 .70,Staatsbahn 289' /. , Lombarden 68»/. . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2»/. Uhr Nachm .) Kreditaktten 293»/. ,Diskonto -Kommandit 192 .70, Privatdiskonto — , Staatsbahn288' /, , Lombarden 68 ' /, , Italiener — . Tendenz : fest.
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 293 .—, Diskonto-Kom¬

mandit 192 .40 , Staatsbahn 288 ' /, , Lombarden 68»/, , Gelsen¬
kirchen — .—, Harpener — , Türkenloose — , Purtu .
aiesen — .—, 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 78 .— ,
Italiener 88 .50, Meridional — .— . Tendenz : still .

Bert « . (Anfangskurse.) Kreditaktien 216 .— , Diskonto -
kommandit 192 .30, Staatsbahn 142 .60, Lombarden 33 .90, Ruff .Noten 216.20 , Laurahütte 151 .50, Harpener 170 .70, Dortmunder
46 .—, Italiener — . Tendenz : abwartend.

Berltu . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 192 .60,Deutsche Bank 187 .20, Dortmunder 46 .—, Bochumer 148 .70.Berti « . (Schlußkurse.) 4°/, Reichsanl . 104.—, 3°/, Reichsanl.97 .90 G ., 4°/,Preuß . Konsole104 .— , Oesterr. Kred . 216 .40, Dtsk .-Kommandit 192 .40 , Dresdener Bank 150 .— , Nationalbank für
Deutschland 137 .60, Bochumer Gußstahl 148 .60, Gelsenkirchen
Bergwerk 159 .— , Laurahürte 15150, Harpener 170 .80, Dort¬
munder 46 .— , Ver . Köln - Ruthweiler Pulverfabrik 244 20,Deutsche Metallvatronenfabrik 321 .20 , Hamb .-Amerik . Packetf .— .—, Kanada-Pacific 47 .60 , Privatdtskonto 2' / ,

Tendenz : Bet Eröffnung ziemlich fest, doch abwartend .Der Wechsel tm türkischen Oberkommando galt als Grund
hierfür . Das Geschäft sehr beschränkt. Fonds behauptet. In
zwei Stunden ebenfalls leblos. Ultimogeld 3 ' /^ angeboten.
Schluß behauptet.

Wie « . lVorbörse.) Kreditaktien 344 .37, Staatsbahn . 335.— ,Lombarden 77 .70 , Marknoten 58 .70, 4°/, Ungarn 121 .75, Papier¬rente 100.90, Oesterr. Kronenrente 100 80 , Länderbank 321 .25,
Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 102 .45, Spanier 60»/. ,Türken 17 .50 , 3°/„ Italiener 89 .60 , Banque Ottomane 500.50,Rio Tinto 651 .— . Tendenz : — .— .
Paris . (Schlußkurse .) 3"/„ Rente 102 .45, 3«/, Portugiesen21' /«, Spanier 60 ' /«, Türken 17.15, Banque Ottomane 495.—,Rio Tinto 648 .—, Banque de Paris 815 .— , Italiener 89 .25,Debeers 681 .—, Robinson 172 — Tendenz : fest.
London . (Südafrika». Minen.) Deebers 26' /, , Chartereb 2' /. ,

Goldfields 4 ' /, , Randfontein 1 ' /. , Eastrandt 1- /. .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

I 'or iQVAlläs

rvlrüals vorLÜAiiebes üiätstisekes Mbr - u . LräktiAUNASmittelkür LlaAenIsiüsnüe , Rsoonvalesesnten , Lranüe nnci Linder
vou ersten ör^tlioben Autoritäten empkobisn. — Herstellung :unter strengster Oontroie .

Kunotgevkerbe- lülagarin von ss . « ayer L 6 '°. ,
HoüiekerLlltell, Larl8ruke , kcmüelMtr:.

Srössbss I -s,xsr von I -uxus - und SobrauoüsurtiLsln
in f»oers !l»n , Lexstull , Oeonrs , Lkelstobs-Lllbss , Psn6ulsn, ll- mpnnkür 6ssoüsnks , Lusstsusrn , Hotel- und HaussinrioütunKsn .

Lü M . luüus LU83 ,
Pi .ulosrutr » «!»«* >48 , oLebst dem Llarlitplatr .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen , Passementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren. Hand¬
schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

knestncff llänlUek kkelllölgei'
Inbaoer : IVsoUmunn L Sonnsvonn

4,ainillstr »ss6 3 I -rumnstrasss 3.
Anfertigung feiner «erren-Ksräerobs naoii stüsase.

Voll« Garantie kür eleganten und bequemen 8its .
Stets reiokste Ausuakl in feinsten engiisvben steuiisitsa rn

Anrügen, Paletots nnü keiniOeiilern .
MrliML sWWlWer MMer M - M MlsiMiM ».



GM' mi PsiMiWm«
Stellt M Mrdeim.

Die Stelle des Grund - und Pfand¬
buchführers der Stadt Pforzheim ist in
Folge Rücktritts des bisherigen Inhabers
in den Staatsdienst auf 1 . Juli ds . Js .
neu zu besetzen.

Das Gehaltsminimum ist auf 20<X>
das Maximum auf 3800 ^ festgesetzt-
Pensionsberechtigung wird zugestanden .

Bewerber, welche die nach dem Gesetze
über die Grund - und Pfandbuchführung
vom 24. Juni 1874 in der Fassung vom
2 . Mai 1896 (Ges .- u . B .-Bl . 1896 ,
Seite 73) nöthige Qualifikation besitzen ,
wollen ihre Gesuche unter Anschluß eines
Lebenslaufes, sowie der nöthigen Zeug¬
nisse und unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche bis 22 . Mai ds . Js . bei
Unterzeichneter Stelle einreichen .

Pforzheim, 23 . April 1897 .
Der Stadtrath :

Habermehl .
E :257. Frey .

I . Rottw LreuL - Atzlä - Iiolttzritz
E -2S2 .1

voransta .lt . vom Rack . I -anässversin vom Lotben Lreus in Larisrulle kür die 2vseks cksr Vervunäetsu - n . Lrankenxklexs im LrisAb n . im Rriecksr».SQSL im KkZammtdeli -age von S 4 QOO ZLarL .
» suptge ^ inne ru Ibsrlc »0,000 , 5,000 , 2,000 , 1,000 in dssrem kelÄe .

Llslriing am 2 . LTurl Ls . Ls . I ^rsls Lss I ^oosvs 1 11 I ^ ross IO
Lür Rorto nnck TiekunAsiisten sinck 25 ^ mit einLusencken. Versandt aneü § 6§ en Laebnabme (25 H msdr ) oder kostanvsisnnA .

Loostz 8i«ll M dtzritzlitzil : änrek tien 6elltzrLl -Ltz«8Vtzrtr!eb von k^nsnr peoken , lloüitzkerLllt iv Üsnls ^ ukv , Lsi8 «r8trs88tz ?8
vsnl Oölr , LtzäerdsnälvilZ, lledektrasstz 15 , äi« kxptzckitioll äitz8 «8 KI»tttz8 «liä äie mit klLksttzv bkreiednetM VtzrliaMsttzUtzv .

ÜLZissiLiri - SaslL .
Illlontsg äen 26 . ^ PI

-Ü , - benä8
7l/ , Ukn,

von E 157 .2 .
RrLniein Ikoss

OpernsänAsrin , nnck
Rräniein L11ssr »« 11l lSrsrrsr ,

Pianistin ,
unter KÜtiKsr Mtvirkun ^ des

Denoristen
Herrn lglsturtol » Hsnssl

nnck ckes Herrn HoklraxeUmeistsr
^klttsot Vorlvr .

k>v« i« e , 8aal dl . 3 .— nnck dl. 2 .— ;
Oaleris dl . 2 .— n . dl . 1 .— . SM «1-
nerpsut in cker dlnsilralisnÜLnck-
innA von k> . vssnt nnck am

6oneertal >snck an cksr Lasse .

NiMLrluslilut 0» ru»8t»,N. ^ i
» stiIltzskitMZ s. Mliirield,- ,!
Hliriao-, kr,maiier- ». prein.-krame»

Vorst : < rr̂ I V

Sparkasse
für ilik 8nU WieMist.

Die Dienstzeit der 3 von den Mit¬
gliedern erwählten Vertreter geht zuEnde - es werden daher sämmtltche Mit¬
glieder zum Zwecke einer Neuwahl ge¬
mäß § 27/8 der Statuten auf

Montag de« 16 . Mai l. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

in das Foyer des Großh . Hoftheaters
hiermit eingeladen.

Karlsruhe , den 23. April 1897 .
Der Vorstand . E 255 .1

ÜLmwelktzber L Vier , A
WSschefabrik , Karlsruhe,

C424s Kaiserstraße 171 , s14
liefern

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

« Streng reelle Bedienung.
S SSSK »« »»

K kianiiios , G
Hb von dl. 400 an . Hb

M LarmonLums , M
von dl . 80 an . Hb

W D297 .4 Flügel , K
« 8 vorrätlÜA ea . 100 Instrnm . Hb

aller renomm . Riano - nnck
Larmoninmkadrikvn . ^

Hb dVirä von keinem sveitsn Hb
-2^ Ilnternsbmsn an Silliglkeit ,

l-eislungsfZkigkeir nnck ^
Hb Sunenlsnniglesit erreiebt . Hb
Hb Vortüeile . Löelister Mt

Rabatt . RrobssencknnK.
düebt Askallsncke Intrnmsnts Hb

HL unk meine Losten Zurück . M >
LataloA gratis nnck kranoo . ^

W kiM0 -LsZtzr v. Vtzi-8 .llM M
WOe ^ r . 11 NuNl ' pl ' Ov§r W
M 1879 ltluUI l ' 1 1879 M
^ Ks ^lsnuliv , ^
Hb Lrisckrivbsplats 5 ._ Hb

Reise- und Platz-
Jnspeetor-Posten

einer alten deutschen Lebensverstche -
rungs - Gesellschaft unter vorzüglichen
Conditionen zu vergeben.

Qualifizirtcn soliden Bewerbern , auch
Anfängern , inactiven Offizieren, pensio -
nirten Beamten , tüchtigen Agenten rc.
bietet sich Gelegenheit zu angenehmer,lucrativer Lebensstellung. Gest . Offer¬
ten unter L . 184 an die Expedition
d . Bl . einzureichen ._ E .181 .3 .
Feuer -, fall- «ud eiubruchfichere

Geld - , Kücher- und
Dokumentenschränkk
C16.35 empfiehlt
Wilk. tikoi8s, ZLrlsi -udo,

Erbprinzenstr . 24 .

Kunstverein.
Die Eröffnung der OInLsIrLS - ^ .T»88ls1lALi »K findet

SLULSlss L « n 24 . ^ pDll statt Dauer arrtll Tage
j Eintritt 50 Pfg . , Mitglieder 20 Pfg . Geöffnet von Morgens
! 9 Uhr bis Abends 6 Uhr . E .224 .2

Lütsl L ksusiou Aiuu LZ-rsu.
'

dI^7UsMciI .^di 87^ 1.7 ^

Fürderer in Unterfischbach -Schluchsee Abschrift , auf Antrag und Kosten des
besitzt auf der Gemarkung Dresselbach Antragstellers erhoben werden.

6 .t .077 L ^ SH >
LOllV^ rV^ W 8k ! 5NLISVKL

Vor2ü §liebste T^rülr ^ sIrrsslLtlon .
Ki^wspsvts lvei ckureb ckis SsNsusroUsIlung .

I -stMs LaUSpkrms

DikOWIOSL VIOLkNk
cxgvl81ic8oeUXL7c8 onllk« VLUckkI0L8 PLKssU«

-Ulvrtstnsts ÜSSSOL. 1oL1stt - 8«Hs
LLkralsinss lollstt -^VLSNvr

LLtrsir vsFsta ! Lsr LopLsars
SrmunsrvvsIoLrsr . riQsloktdLrsrKsL»-^oc1sr

Ä

SSt-04
L)

HSinkL «Lr Lrü «lLi»Sr
Kr«88iltzrroZIitzIltzr lltzMtziätzrlvLtzktzr,

1SL LutsvrsIrLssv 1SL .
-infonligung elegante»

' kiei'i'engai'llel'obe
I»sv1 » LLssss .

Uniformen M Not unll 81aal8bsaml6 .
l .sgev in « nglinvksn n « N Nsuinvksn StwAlsn .

nnN ooulsnle SsNisnnno » A 67416

im Gewann Trempich 19 a 17 gm
Ackerland — Lagerbuch Nr . 150 — -
dagegen fehlt ihm ein grundbuchmäßiger ^Erwerbstitel . Auf seinen Antrag wer-
den alle die, die an diesem Grundstücks
in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be-
kannte , dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverband be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert, sie spätestens in dem Auf¬
gebotstermin vom !

Mittwoch den 23 . Juni 1897 , z
Vormittags 9 Uhr ,

auzumelden, widrigenfalls ihre Rechte
dem Antragsteller gegenüber für er¬
loschen erklärt werden. !

St . Blasien, 14 . April 1897 . !
Großh . bad . Amtsgericht. f

gez . Büchner . i
Dies veröffentlicht ^
St . Blasien, 21 . April 1897 .

Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Rödle . !

Belallllkwachuog . !
E -247 . Freiburg i . Br . In dem

Konkurse über das Vermögen des Mül - !

Hotel Varl Zokröllei'
» vuvnskn

versendetpost- «ud kostenfrei Diiit -
vorschrifte« f . Zuckerkranke. E 124 .2

Rechtspraktikant
mit zweijähriger Praxis auf 1 . Mai
oder später als Hilfsarbeiter eines
Rechtsanwaltes in Karlsruhe gesucht .

Offerten sub R . 260 befördert die
Expedition d . Bl ._ E 260.

Niznn MMizeM
besonders auch gewissenhaft und selbst¬
ständig im Montiren und Repariren von
Haustelegraphen und Telephon-Anlagen
findet per sofort dauernde un > lohnende
Stellung bei E .159 .5 .
Adolf Beith, Optiker und Mechaniker
_ in Heidelberg .

Bürgerliche RechlSstreite.
i' avmia

E 241 .1 . Nr . 5193 . Säckingen . Die
Joseph Waldkirchcr Witwe, Agatha,
geborne Märkte zu Niederhof, vertreten
durch Rechtsagcnt Bölkle in Säckingen,
klagt gegen den Schlosser Alfons Kai¬
ser , zuletzt in Niederhof, jetzt an unbe¬
kannten Orten , aus Kauf und Miethe
vom 1 . September 1895 bis 15 . April
1896 , mit dem Anträge auf Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zahlung von
299 Mk . 60 Pf . und 5 °/„ Zinsen vom
Klagzustellungstage an und vorläufige
Vollstreckbarkeitserklärungdes Urtheiis,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Säckingen auf

Mittwoch den 16 . Juni 1897 ,
Vormittags N/, Uhr .

ZumZwecke der öffentlicheuZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Säckingen , den 20 . April 1897 .
Eckert ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Oeffentlixe Zustellung einer Klage.
E ' 192 .2 . Nr . 17856 . Mannheim .

Die minderjähr. Maria Schleckmann ,
uneheliches Kind der ledigen Maria
Schleckmann in Eichtersheim — Prozeß -
bevollmächtigter Rechtsanwalt Fr . König
in Mannheim — klagt gegen den ledi¬
gen Fabrikarbeiter Jakob Landes von
Eschelbach, früher in Mannheim, z . Zt .
an unbekannten Orten , unter der Be-

Druck und Verlaa der

hauptung , daß der Klägerin in dem bei
Gr . Amtsgerichte Sinsheim anhängig
gewesenen Arrestverfahren gegen den
Beklagten Kosten im Betrag von 43 M .
65 Pf . erwachsen sind, die ihr der Be¬
klagte zu ersetzen hat, mit dem Anträge
auf .kostenfällige Berurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 43 M . 65 Pf .
an den zum Geldeinzug bevollmächtig¬ten kläg . Vertreter und vorläufige VoÜ-
strcckbarkcit des Urtheils

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim in den von diesem auf

Donnerstag den 10 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
ZumZwecke der öffentlicheuZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 20. April 1897 .
Riffel ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot .

E .244 .1 . Nr . 2471 . Pfullendorf .
Das Großh . Amtsgericht Pfullendorf
hat unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

lers Franz Josef Bürkle in Gundel
fingen soll die Schlußvertheilung statt
finden , wozu 1911 M . 7 Pf . verfügbar
und nach dem bet der Gerichtsschrei¬
berei II in Freiburg aufliegendenSchluß»
verzeichniß unter 50,442 Mk . 12 Pfg .
nichtbevorrechtigte Forderungen zu ver¬
theilen find .

Freiburg i. Br ., den 23. April 1897.
Der Konkursverwalter :

Ruckmich ,
Rechtsanwalt .

Bermögeilsadsonderimg .
E246 . Nr . 5254. Karlsruhe . Die

Ehefrau des Weißgerbers Friedrich
Giesecke , Maria , geb . Hüttelmaier in
Durlach, vertreten durch Rechtsanwalt
vr . L . Weill, klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer II , ist bestimmt auf :

Samstag den 5 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntuißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 23 . Avril 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Dietrich .

E .219 . Nr . 4481 . Freiburg . Die
Ehefrau des Landwirths Martin Bü -
cheler , Theresia , geb . Zwahl in Has¬
lach , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögensabfonderung bei der I .
Civilkammer des Gr . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf :

Donnerstag den 15 . Juni 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freibura , den 19 . April 1897 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Schäfer .

Zwangsvollstreckung.
E .204 . Freiburg .

Steigerungs -Ankün-
digung.

Freiburg , den 20 . April 1897 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar : Kapferer .
Strafrechtspflege.

Ladung .
E .195 .2 . Nr . 18,080 . Heidelberg ,am 13 . Juli 1866 zu Kirchzell,Königl. bahr . Bezirksamts Miltenberg,

geborene und zuletzt in Heidelberg wohn¬
haft gewesene Schneider

Georg Kunz
wird beschuldigt , als beurlaubter Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 3 . Juni 1897,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Heidelberg

zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 der
St .P .O . von dem Königl. Bezirkskom¬
mando Heidelberg ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden.

> In Folge richterlicher'
Verfügung werden der

Karoltne Blattmann von St . Peter
die auf dortiger Gemarkung gelegenen ,
hier unten bezeichneten Liegenschaften am

Dienstag den 11 . Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,Raimund Grüner , Landwirth in im Rathhause zu St . Peter einer II .

Kaiseringen, besitzt auf der Gemarkung
Aftholderbcrg - Egg , Gemeinde Groß-
schönach, folgende Liegenschaft ohne ge-
nügende Erwerbsurkunde :

Lagerbuch Nr . 60 : 69 s. 1 m Acker¬
land , Gewann Osteracker , einerseits
Engelbert Zwick, anderseits Georg En-
deres von Aftholderbcrg.

Auf Antrag des Raimund Grüner ,
Landwirths von Kaiseringen, werden
alle diejenigen Personen, welche an der
fraglichen Liegenschaft in den Grund -
und Unterpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte , ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
zu haben glauben, aufgefordert, solche
spätestens in dem auf

Freitag den 11 . Juni 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

angeordneten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt werden.

Pfullendorf , den 21 . April 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Bopprs

öffentlichen Steigerung ausgesetzt , wobei
der Zuschlag erfolgt, auch wenn der
Anschlag nicht erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

1 .
5 a 40 gm Hausplatz und Hof-

raithe, worauf stehen :
» . Ein Blockhaus mit Block¬

scheuer unter einem Dache,'
b . ein besonders stehender

Speicher mit Mühle -
e . ein Wasch- und Backhaus.

2 .
15 ba 84 s. Acker .

3 .
4 im 1 a 74 gm Wiesen .

4.
5 im Reutfeld.

5 .
72 » Oedfeld .
O .Z . 1—5 zusammenhängend

und das geschlosseneHofgutBur -
lerhof bildend , im Zinken Ober¬
ibenthal, Gemarkung St . Peter ,
gelegen , taxirt zu . 15000

Die wetteren Bersteigerungsbedtng-

Heidelberg, den 20 . April 1897 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
E250 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im süddeutsch - österreichisch - ungari¬
schen Verband ist der neue Ausnahme¬
tarif für Rinde im Verkehr mit Un¬
garn, Theil IV Tarifhcft Nr . 2 , Ab¬
theilung R, dessen Ausgabe auf 1 . Märzl. I . angekündigt war , mit Giltigkeit
vom 1 . Mai 1897 erschienen . Derselbe
enthält gegenüber dem damit zur Auf¬
hebung kommenden gleichnamigen Ver¬
bandstarif vom 1 . Januar 1894 Fracht -
erhühungen.

Karlsruhe , den 22. April 1897 .
_ _ Generaldirektion.

E '256 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Aceton in
Ladungen von 5000 und 10 000 k -x
zwischen NngvLr und Konstanz , sowie
Petershauseu werden mit Giltigkeit vom
1 . Mai l . I . direkte Frachtsätze einge¬
führt . Die Höhe derselben ist bei den
Berbandsstationen zu erfragen.

Karlsruhe , den 22. April 1897 .
Generaldirektion.

E,261 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für die im Monat April d. I . auf

der internationalen Kunstausstellung in
Venedig ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände, wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 24 . April 1897 .
Generaldirektion.

E .243 .1 . Nr . 2573. St . Blasien , ungen können in der Zwischenzeit beim
Der Müller und Bäcker Johann Baptist Unterzeichneten eingefehen oder auch in

Braun ' schen Hofbuchdruckerei llHarlsruhU

E .164 .2 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Wir versteigern geaen Baarzahlung

am Montag de« 26 . April l . I .,
Vormittags 8 Uhr

beginnend, in unserem Versteigerungs¬
raum , Eingang beim Ettltnger Straßeu -
übergang, die im 1 . Quartal 1896 ein¬
gelieferten Fundgegenstände und Fracht¬
güter.

Vormittags IL Uhr ,
ebendaselbst : Getragene Dienstkleider.

Nachmittags 3 Uhr ,
auf unserem Lagerplatz bei Gottesaue :
verschiedene Loose Abfallholz.

Karlsruhe , den 20 . April 1897 .
Gr . Hauptverwaltung der Etsenbahn-
_ Magazine ._ _
Kohlenlieferung.
Die Lieferung vo«

12VV6V Pc« L» Rührer Fettschrot ,
5666 « k « » » Nuftkohle «

auf 1. Juni l. I . soll im Submisstons¬
wege vergeben werden. Die Angebote
hierauf find versiegelt und geeignet
überschrieben bis längstens V . Mai
l. I . bei uns einzureichen. Die Liefe¬
rungsbedingungen sind sowohl bet uns ,
als auch bei Grosth . Amtskaffe
Mannheim zur Einsicht aufgelegt .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Kisla «, den 23 . April 1897 .

Grosth . Arbeitshausverwaltnng .
Fees . E254 .1
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